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Mainauer Deklaration 2015 zum Klimawandel 

Wir unterzeichnenden Wissenschaftler, die mit Nobelpreisen ausgezeichnet wurden, sind an den 

Bodensee gekommen, um unsere Erkenntnisse mit vielversprechenden jungen Forschern zu teilen, die 

wie wir aus der ganzen Welt kommen. Vor fast 60 Jahren hat hier auf der Insel Mainau ein ähnliches 

Treffen der Nobelpreisträger stattgefunden. Sie gaben eine Erklärung zu den Gefahren der neu 

entdeckten Nuklearwaffen-Technologie ab — eine Technologie, die durch Fortschritte in der 

Grundlagenforschung entstand. Bisher konnten wir einen Atomkrieg vermeiden, obwohl die 

Bedrohung immer noch besteht. 

 

Nachfolgende Generationen von Wissenschaftlern haben dazu beigetragen, die Welt immer 

wohlhabender zu machen. Dieser Wohlstand wurde auf Kosten eines weltweit rasch ansteigenden 

Rohstoffverbrauchs erzielt. Wenn wir dem nicht entgegensteuern, so wird die Erde schließlich nicht 

mehr in der Lage sein, den Bedürfnissen der Menschheit gerecht zu werden und unsere ständig 

zunehmende Nachfrage nach Nahrung, Wasser und Energie zu decken. Und dies wird zu einer 

umfassenden menschlichen Tragödie führen. Bereits jetzt beobachten Klimaforscher die negativen 

Auswirkungen menschlichen Handelns. 

 

Als Reaktion auf die Möglichkeit eines durch Menschen verursachten Klimawandels haben die 

Vereinten Nationen den Zwischenstaatlichen Ausschuss über Klimaveränderung IPCC ins Leben 

gerufen, um den Regierungen der Welt einen Überblick über den aktuellen Stand der maßgeblichen 

wissenschaftlichen Erkenntnisse zu vermitteln. Auch wenn er bei weitem nicht perfekt ist, so glauben 

wir doch, dass die Bemühungen, die zum aktuellen Fünften Sachstandsbericht des IPCC geführt 

haben, eine der besten Informationsquellen über den heutigen Kenntnisstand zum Klimawandel 

hervorgebracht haben. Wir behaupten das nicht als Experten auf dem Gebiet des Klimawandels, 

sondern vielmehr als eine vielfältige Gruppe von Wissenschaftlern, die Hochachtung vor der Integrität 

des wissenschaftlichen Prozesses haben und ein tiefes Verständnis dafür aufbringen. 

  

Obwohl über das genaue Ausmaß des Klimawandels noch Ungewissheit herrscht, so sind die 

Schlussfolgerungen der wissenschaftlichen Community, die im jüngsten IPCC-Bericht enthalten sind, 

alarmierend - vor allem im Zusammenhang mit den genannten Risiken, die eine Aufrechterhaltung des 

menschlichen Wohlstands angesichts eines Anstiegs der globalen Durchschnittstemperatur von mehr 

als ein 2 ° C mit sich bringen würde. Im Bericht kommt man zu dem Schluss, dass die von Menschen 

verursachten Treibhausgasemissionen die wahrscheinliche Ursache der derzeitigen globalen 

Erderwärmung sind. Prognosen mittels Klimamodellen weisen darauf hin, dass diese Erwärmung mit 

großer Wahrscheinlichkeit im kommenden Jahrhundert zu einer Temperatur führen wird, die mehr als 

2 ° C über dem vorindustriellen Niveau liegt, sofern die von Menschen verursachten 

Treibhausgasemissionen in den kommenden Jahrzehnten nicht drastisch gesenkt werden. 

 

Der Bewertung des IPCC zufolge muss die Welt rasche Fortschritte bei der Senkung aktueller und 

zukünftiger Treibhausgasemissionen erzielen, um die wesentlichen Risiken des Klimawandels zu 

minimieren. Wir sind der Meinung, dass die Nationen der Welt die Chance der UN-Klimakonferenz in 

Paris im Dezember 2015 nutzen und entschlossen handeln müssen, um die künftigen Emissionen 

weltweit zu begrenzen. Dieses Ziel wird die Zusammenarbeit aller Nationen erfordern, ganz gleich, ob 

Industriestaat oder Entwicklungsland, und es muss in Übereinstimmung mit aktuellen 

wissenschaftlichen Bewertungen bis in die Zukunft aufrechterhalten werden. Untätigkeit würde 

bedeuten, dass wir künftige Generationen der Menschheit einem unzumutbaren Risiko aussetzen. 

 


